Tagebuch 

Den Achte Dezember 

Zweitausend

Guten Morgen.  Eine Reihe schwerfällige Sachen habe ich heut zu Morgen entledigt.  Nämlich;  Mich beim Geschirrspülen selbt gekündigt; einen Anzug mir besorgt, staat eines nicht passendes Paar Hosen  gekauft zu haben, dessen Hose an die Frau Stübert gebracht werden musste, dieselbe ich am Montag holen darf.  Die  Wintertagen scheinen vorbei zu fliegen, in daß die wenige Stunden Tageslichts hinwegrasen, ohne daß die Tagesarbeit standhalten kann.  

Zum vierten Tage werde ich am Nachmittag dem Herrn Ehrhardt am Schuttladen verhelfen.  Er baut einen Pfad, der zu seiner “Rancho-Scheune”, als er sie nennt, führt.  Da er zwei Lammchen hat, und eine Ziege, wäre auch da ein Paar Hühner, samt einem Schwein, hätte er einen Bauernhof.  Drei und zwanzig Kopf Schafe, sind in den Bergen von einem “Fremder “, der das Zaun entrieglet hatte, freigelassen.  Eingeladen wurde ich von ihm, in eine Stube gehen, ging doch nicht da, aus eingenem Grund.  Die Abende sind einsam, wenn keineswegs unertraglich.  Einen neuen Wohnplazt wird mir ja gefallen, aus meiner Kaschotte (Doch, dieses Zimmer ist super zwecks einer Ferienaufenthalt,  und Herr Zimmermann es so kennt), in ein Privathaus wo ich kochen kann.  

Herum stehen Schaferhütten, Bauernhofe, das süße Geruch von wohlernährten Kühen, deren Mist aussen gelagert wird,  Hühner, Hahne, und sehr nette Leute.  

Meine Familie vermisse ich, und wünsche daß ich zu Weihnachten zu Hause sein könnte.  An meinen Vater hat der Herr Doktor Geidner mich errinnert.  Ihm danke ich für seine Zeit und sehr schnelle Ausfühung einer Bitte.  

Tagsüber versuche ich zu studieren, ehedem ich vollzeitig angeheuert werde.  Daß ich eine verantwortungstragenderer Arbeit mir selbt zulassen werde, heißt der Anfang einer neuen Lebensperiode.  Mich regt auf, die Gedanken an daß ich ins Ost fahren werden, um da zu sehen, was man im Westen danach sehnt.  Eine Menge Arbeit liegt demfolgend, folgens meinem Wollen vor mir.   

_____________________

Das Wetter hier in dem Bergen ist unjahreszeitlich warm.  Es wäre Gründe in Zeitschriften veröffentlich werden, die ich gerne lesen werde.  Dramatische klimatische Änderungen gehen hie und da vonstatten.  Man hat sich bemüht seine eingene durchführte Änderungen von dem Vorherigsein akribisch protokollweise aufzuschreiben.  Wer wird die Geschichte der Menschen in dreizigtausend Jahren studieren?  

_____________________

Verblüfft bin ich, daß die Bank mich als Arbeiter haben möchte.  Wahr würde ich gerne da arbeiten.  Meine Bitte an das Landesverband für Vogelschutz muß vorrängig entweder ab- oder ausgeschlossen sein, ehedem ich mich entscheiden darf, welche mir am besten taugt.  

